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LIch weiss:
Die Blume, die auf der ersten Seite abgebildet ist, ist euch allen bekannt. Und vielleicht habt 
ihr gedacht: was soll nun das denn? Ist das nicht doch sehr kitschig? 
Dabei verbindet mich diese Blume mit meiner Jugendzeit. Ich habe zwar damals nicht oft 
Edelweisse gesehen in den Berner Alpen. Vielleicht weil wir zu wenig Zeit hatten beim Klet-
tern und Bergsteigen. 
An ein Erlebnis erinnere ich mich allerdings bis heute – und dies macht mir das Edelweiss so 
bedeutsam: 
Ich musste ein Herbarium machen in meiner Ausbildung. Da ich die Sommerferien meistens in 
den Bergen im Soustal weit ab der Zivilisation verbrachte, entschloss ich mich ein Alpenher-
barium zu gestalten. Obwohl damals noch geschützt, musste natürlich ein Edelweiss hinein. 
Die Gründe dazu waren vielfältig. Mich beindruckte das Widerständige dieser Blume ebenso 
wie die Zähigkeit. Unter kargsten Bedingungen – bestens angepasst an einen hochalpinen 
Standort und den extremen Wetterbedingungen wie Schnee, Kälte und starke UV-Strahlen 
kann die Blume gedeihen. Dabei sind die weissen Blätter keine Blütenblätter. Sie ziehen mit 
ihrer Auffälligkeit bestäubende Insekten in die Mitte der Blume, wo zahlreiche kleine Blüten-
körbchen sind. Und darin dann bis zu 60 winzige Blüten. Die Scheinblütenblätter schützen die 
winzigen Blüten vor der UV-Strahlung und der Verdunstung. 
Diese Eigenschaften macht die Pflanze interessant für Antiaging und Sonneschutzprodukte.

Nur: wo finde ich eine solche Blume? Obwohl ich immer wieder steile Wege ging oder kleine 
Klettereien wagte – der Erfolg blieb erstmals aus. Da planten meine Eltern die letzte Wande-
rung zur Schwalmeren an den Lobhörnern vorbei. Am frühen Morgen zogen wir los, ich wie 
immer eine kleine Box und das Alpenblumenbestimmungsbuch dabei. Man kann nie wissen. 
Ich hatte zwar die nötigen 60 Pflanzen bereits gesammelt und sorgfältig gepresst. 
Wie wir aus dem ersten steilen Anstieg auf eine karge Wiese bei den Lobhörner kamen – ihr 
ahnt schon – standen da tausende Edelweisse. Die Wiese war voll. Überall streckten sie ihre 
Blütenköpfe in den Himmel – vereinzelt und in Büscheln. Umgeben von Gras oder von Felsblö-
cken. Die Wiese befindet sich etwa auf 2400 m/M. 
3 Wochen hatte ich fast verzweifelt nach einem einzigen Exemplar gesucht und nun diese 
Pracht. 
Selbstverständlich pflückte ich ein schönes Exemplar, machte das obligate Foto vom Fundort 
und mein Herbarium war vollständig. Ich war später wieder mal auf dieser Wiese – und sah 
keine einzige dieser Blumen mehr. 

Das Edelweiss ist heute zum Marketingprodukt geworden. Man kann es auch im eigenen Gar-
ten pflanzen – es wird laut Gartenexperten zwar nicht dieselben Eigenschaften haben wie 
diejenige Pflanze, die auf 2400 m wächst. 

Fernab des Marketingproduktes ist für mich meine Geschichte mit dem Edelweiss zur 
 Metapher dafür geworden, dass etwas finden auch ein Geschenk sein kann und wir so Gottes 
Gnade begegnen. Manchmal braucht dies Zeit und Energie. Manchmal braucht es loslassen – 
dann kommt es hervor wie von selbst. 
Die Zähigkeit und Widerstandskraft der Blume ist mir zum Sinnbild für mein eigenes Vertrauen 
geworden: auch unter nicht einfachen oder gar garstigen Bedingungen kann wunderbares 
und überraschend schönes entstehen. 
Ich wünsche euch einen Sommer voller Überraschungsmomente, die gut tun und in denen 
sich Gottes Gnade zeigt. 

Pfr. Peter Wüthrich
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Reformiertes Pfarramt Düdingen, 
Hasliweg 4, 3186 Düdingen
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Agenda Juli / August 2024

30.06. Freiluft-
Gottesdienst

Sonntag
10.00 Uhr

mit vier Taufen im Thaddäus-Park,  
Predigt und Liturgie von Sabine Handrick

07.07. Gottesdienst 
Rega-TV

Sonntag
09.30 Uhr

Predigt und Liturgie von Pfarrerin Sabine Handrick

04.08. Gottesdienst 
Rega-TV

Sonntag
09.30 Uhr

Predigt und Liturgie von Pfarrer Christoph A. Gasser 

18.08. Gottesdienst Sonntag
10.00 Uhr

Predigt und Liturgie von Pfarrerin Sabine Handrick

21.08 Gottesdienst Mittwoch
16.30 Uhr

im Pflegeheim Wolfacker,
Predigt und Liturgie von Pfarrerin Sabine Handrick 

01.09. Gottesdienst 
Rega-TV

Sonntag
09.30 Uhr

Predigt und Liturgie von Pfarrer Michael Roth

Sommerferien

In der Zeit vom 8. Juli bis 4. August hat Pfar-
rerin Sabine Handrick Ferien. Die Stellvertre-
tung übernimmt Pfarrer Ernst Schäfer.
079 170 53 48, ernstschaefer@hotmail.com

Zum Vormerken:  
Lach-mit-Tag am 21. September

Wir planen bereits kräftig für den kommen-
den Lach-mit-Tag – das schöne Fest für Jung 
und Alt. Mit dem Motto «Heut soll ein Fest-
tag sein» erwartet alle wieder ein fröhlicher 
Nachmittag – merken Sie sich das Datum: 
21.9.2024 und freuen Sie sich darauf! 

Räume mieten

Planen Sie ein Familienfest, ein Konzert oder 
einen Kurs? Gerne vermieten wir Ihnen die 

Kirche, den Haslisaal oder den Mehrzweck-
raum. Tarife, Gesuchsformular und Benüt-
zungsordnung finden Sie auf www.refdue.ch/ 
verwaltung/reservationen/.

Frau Jeannette Charmey beantwortet gerne 
Ihre allfälligen Fragen und nimmt Reserva-
tionen entgegen: Tel. 079 456 46 51 werk-
tags 12.30 – 13.30 Uhr 

Licht am Abend

Beachten Sie auch 
das LICHT am Abend 
auf REGA-TV. Jeden 
Sonntag um 19.00 Uhr 
und in der Wiederho-
lung am Montag um  
11.00 Uhr gibt es christliche Impulse von 
reformierten und katholischen Beitragenden 
aus unserer Region. 
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NKids Night vom 24. / 25. Mai 
2024 – «Seltsame Nachbarn»

Unsere Frühlings Kids Night stand unter dem 
Motto «Seltsame Nachbarn». Kinder aus 
den Kirchgemeinden Cordast und Düdingen  
erlebten eine wunderschöne, aber auch 
geheimnisvolle Kids Night.
Nach Spielen und einem feinen Essen hör-
ten sie die Geschichte von Filius Fledermaus. 
Filius wurde ausgegrenzt, da er anders war 
als die anderen Waldbewohner.  So näherten 
wir uns spielerisch der Problematik von Vor-
urteilen, Ausgrenzung und Diskriminierung.
Danach ging es los in Richtung Schiffenen-
see. Emanuel Egger von FRIbat (Koordina-
tionsstelle West für die Erforschung und den 
Schutz der Fledermäuse)  erzählte uns viel 
über unsere «seltsamen Nachbarn». Leider 
auch, dass ihr Wohnraum immer begrenzter 
wird. 

Die Kinder waren sehr interessiert und stell-
ten viele Fragen. Ausgerüstet mit einem Fle-
dermausdetektor machten wir uns auf die 
Suche nach Zwergfledermäusen – welche 
wir dann auch fanden. Wir hörten nicht nur 
die Klicklaute, sondern sahen sie auch 

fliegen. Leider kam dann der Regen und so 
sahen wir keine Wasserfledermäuse.

Da wir kein Feuer 
machen konnten, ka-
men die Schoggibana-
nen aus dem Backofen 
und waren genau so 
lecker!
Jesus wusch seinen 
Jüngern die Füsse – 
Dies erlebten die Kin-
dern zum Abschluss des 

Abends, sie erhielten durch das Leitungsteam 
eine entspannende Fusswaschung und 
-massage.
Eine Nacht in der Kirche zu verbringen, ist 
immer wieder ein besonderes Erlebnis. Das 
Licht einer einzelnen Kerze reichte aus, um 
den dunklen Raum zu erhellen und beglei-
tete die Kinder durch die Nacht …
Gestärkt durch ein leckeres Frühstück mit 
feinem Zopf ging es kreativ weiter. Vielen 
Dank an die Eltern, welche gebacken haben!
Sabine Handrick entführte die Kinder ins 
Grenzland zwischen Samaria und Juda, 
wo es in neu-testamentlicher Zeit grosse 
Rivalitäten, Vorurteile, ja Feindschaft zwi-
schen den Volksgruppen gab. Die biblische 
Geschichte (Joh. 4) über die Begegnung mit 
einer Frau am Jakobsbrunnen zeigte, wie 
Jesus im Gespräch das Trennende überwand. 
So fand diese Frau aus dem Nachbarvolk 
einen Weg zu Gott. Wir erfuhren, dass alle 
Menschen – egal welcher Herkunft – einen 
Zugang zu Gott haben und ihren Lebensdurst 
stillen können.
Wir hatten eine tolle Kids Night!
   

Saskia Wolter / Sabine Handrick

Gemeinsam Abendmahl feiern 

In unserer Kirche sind alle willkommen, die 
die stärkende und verwandelnde Kraft des 
Abendmahls erleben möchten. Die Kinder 
erleben früh, dass sie Teil der Gemeinschaft 
sind. Über die diesjährige Vorbereitung und 
Durchführung schreibt Katechetin Christina 
Zbinden:
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Schülerinnen und Schüler der 5H-Klasse 

einen wunderschö-
nen Abendmahls-
gottesdienst feiern. 
Die Kinder spielten 
Szenen aus der 
Geschichte vom 
Verlorenen Sohn 
in eindrücklicher 
Weise.

Das Brot, das wir 
beim Abendmahl 
teilten, haben wir 
am Erlebnistag im 
Ofenhaus in Heiti-
wil gebacken.
Der Erlebnistag ist 
immer ein beson-
derer Höhepunkt 
im Verlaufe des 

Schuljahres der 5H-Klassen. Wir starteten im 
Reformierten Zentrum mit dem Vorbereiten 
des Brotteiges, gingen dann zum Backhaus 
in Heitiwil, wo wir das Brot formten und im 
Holzofen backen.

Das Besondere ist 
dabei, dass jedes 
Kind einen Teil 
von seinem Brot-
teig abgibt für 
das gemeinsame 
Abendmahls-Brot.
Nach der Mittags-
pause, folgte der 

Besuch der Düdinger Mühle, die schon bald 
ihren 100-jährigen Geburtstag feiert.

Ich bedanke mich an diese Stelle ganz herzlich 
bei allen beteiligten Personen. Irma Fasel vom 
Ofenhaus, den beiden Müllern Bernard Aeby 
und Markus Bertschy für die spannende Füh-
rung und die rasante Fahrt mit dem Lift, Carine 
Spicher für den Fahrdienst,  sowie Natascha 
de Buman für die tolle Begleitung und Unter-
stützung während des ganzen Tages.

Sommergruss

In den Sommermonaten können viele Men-
schen ihre wohlverdienten Ferien geniessen 
und freuen sich auf die Erholung. Für andere 
wiederum bedeutet diese Jahreszeit viel 
Arbeit und Anstrengung. 
Wie auch immer es Ihnen gehen mag, ob Sie 
gesund sind und Aktivitäten in der freien 
Natur geniessen können oder ob Sie mit 
Krankheiten und Rehabilitation kämpfen 
und nicht so unbeschwert durch den Tag 
gehen: Bleiben Sie alle behütet! Mit folgen-
dem Segenswunsch grüssen wir herzlich:

Sanftmütig

Ich wünsche dir,

dass der Himmel sich einschreibt

in deine Zeit.

Dass seine Signatur

erkennbar ist

an den Rändern des Tages,

und sein Schriftzug

dir begegnet

in den Ecken des Gewohnten.

Ich wünsche dir,

dass seine sanftmütige Schönheit

dein Leben grundiert

und seine Farben

dich trösten und in dir träumen.

Tina Willms
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Medienmitteilung der ERKF vom 
30.05.2024 - Synode vom 28.05.2024 

 

Am 28. Mai 2024 traf sich die Synode der Evangelisch-reformierten Kirche des Kantons Freiburg 

(ERKF) zu ihrer ersten regulären Sitzung im 2024 in Grangeneuve. Das Kirchenparlament 

beschäftigte sich wie üblich in der Mai-Session mit der Jahresrechnung und mit dem neuen 

Reglement für den Datentransfer zwischen kantonalen Behörden und den Kirchenorganen. 

 

Jahresrechnung 2023 

Die Jahresrechnung der Synodalkasse weist Einnahmen in Höhe von 2'557'879 Franken und 

einen Aufwand von 2'553'857 Franken auf. Sowohl die Einnahmen als auch die Ausgaben liegen 

unter dem Budget, bei den Einnahmen um 31'531 Franken und bei den Ausgaben um 84'472 

Franken. Der Einnahmenüberschuss nach Zuweisung an die Reserven und Fonds beträgt 4022 

Franken. Dabei konnte der Synodalrat auf die geplante Entnahme von Mitteln aus den Reserven 

verzichten. Das Budget 2023 hatte noch einen Ausgabenüberschuss von 48'919 Franken 

vorgesehen.  

Grund für das bessere Ergebnis war unter anderem die konsequente Einhaltung des umsichtig 

ausgearbeiteten Budgets. Die für das Ressort Finanzen verantwortliche Synodalrätin, Anne-

Elisabeth Nobs, zeigte sich zufrieden und sagte, dass die Rechnungen und Abschlüsse der 

letzten Jahre auffallend stabil seien. Diskussionslos folgte die Synode den Empfehlungen des 
Synodalrats und genehmigte den Abschluss 2023 der Synodalkasse. 

 

Legislaturziele 

Der neu zusammengesetzte Synodalrat legte der Synode wie immer zum Start einer 

Legislaturperiode seine Ziele vor. Sie folgen diesmal drei grossen Linien, die auf ein Kernziel 

hinführen: Die Kirche möchte ihren Beitrag an die persönliche, spirituelle und soziale 

Entwicklung leisten. Die erste der drei Leitlinien ist die Stärkung einer gläubigen 

protestantischen Identität, durch Sichtbarkeit nach aussen etwa, sowie ein Bekenntnis zur 

Ökumene und zum interreligiösen Dialog. Der zweite zentrale Faktor ist die Sicherheit, welche 

die Kirche bietet. Hier steht die Qualität der Seelsorge, die Verantwortung gegenüber der 

Schöpfung sowie ein umsichtiges Risikomanagement im Vordergrund. Schliesslich geht es der 

ERKF darum, gute Rahmenbedingungen für angestellte wie freiwillige Mitarbeitende zu bieten. 

Die Synode nahm diese Ziele mit Wohlwollen zur Kenntnis. 

 

Datenübermittlung an die Kirchgemeinden 

Die Synode hat mit der dritten Lesung und der Schlussabstimmung endlich das neue Reglement 

über die Datenübermittlung an die Kirchgemeinden und die Registerführung in der 

Kirchgemeinde angenommen. Die erste Lesung hatte im Herbst 2021 stattgefunden. Der 

Synodalrat hat die Vorlage anhand der Ergänzungen der kantonalen Behörde für Datenschutz 

überarbeitet. Damit ist es den Kirchgemeinden erlaubt, in einem beschränkten Ausmass mit 

Daten aus der kantonalen Datenbank FriPers zu arbeiten. Die Synodalrätin Anne-Elisabeth Nobs 

zeigte sich an der Synode erleichtert über den Abschluss dieser Arbeiten, sind doch die 

Kirchgemeinden für viele Tätigkeiten auf den Zugriff und die Nutzung dieser Daten angewiesen. 
Nun können sie mit der Umsetzung endlich beginnen. 
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Fünf neue Pfarrerinnen und Pfarrer 

Die ERKF freute sich sehr, gleich fünf Pfarrpersonen in den Kirchenddienst aufzunehmen, unter 

ihnen drei Frauen. So übernehmen Pfrn. Antonia Bartilla und Pfr. Andri Kober ein Amt in der 

Kirchgemeinde Murten, Pfrn. Marion Moser für die Kirchgemeinde Estavayer-le-Lac sowie Pfr. 

David Allison für die Kirchgemeinde La Glâne-Romont. Pfarrerin Claire-Sybille Andrey widmet 

sich der Seelsorge für Menschen mit einer Behinderung.  

 

Ergriffen verabschiedete die Synode �farrer [udovic Papaux, der seine Stelle in der 

Kirchgemeinde Châtel-St-Denis Ende August verlassen wird. 

 

Gäste und Anlässe 

Die Synode durfte den Staatsratspräsidenten Jean-Pierre Siggen begrüssen. Dieser überbrachte 

ein Grusswort der Kantonsregierung. Er betonte die ausgezeichneten und engen Verbindungen 

zwischen dem Staat und Kirchen, verwies auf das kürzlich beschlossene Gesetz und sagte: 

«Religiöser Pluralismus ist eine Realität und ein Reichtum.» 

 

Interesse weckte auch Gastredner Olivier Schopfer, Mitglied des Stiftungsrates des Weges der 

Hugenotten und Pfarrer in der «paroisse française» Bern. Er warb für den Themenweg, der dem 

Jurabogen entlang geht und an die rund 20'000 französischen und 3000 italienischen Waldenser 

erinnert, die wegen ihres Glaubens in die Schweiz Ʋiehen mussten.  
 

Schliesslich erfuhr die Synode, dass sich die Kantonalkirche nächstes Jahr wieder an der Langen 

Nacht der Kirchen am 23. Mai 2025 beteiligt. Benjamin Stupan drückte im Namen des 

Synodalrats seinen Wunsch aus, dass sich alle 16 Kirchgemeinden der ERKF mit einem 

kreativen und informativen Beitrag an diesem wichtigen Anlass beteiligen möchten. S. dazu 

auch langenachtderkirchen.ch 

 

Mehr Informationen sind abrufbar unter: www.ref-fr.ch  
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T Blickpunkt: Eine gute Idee 

Kennen Sie das Sprichwort «Geben ist seliger als Nehmen»? Und wussten Sie, dass diese Rede-
wendung durch Luthers Übersetzung der Bibel geprägt wurde, zu finden in der Apostelge-
schichte in einer Rede von Paulus an die Gemeindeverantwortlichen von Ephesus: «Ich habe 

euch in allem gezeigt, dass man so arbeiten und sich der Schwachen annehmen muss im Gedenken 

an das Wort des Herrn Jesus, der selbst gesagt hat: Geben ist seliger als nehmen.» (Apg 20,35). 
Paulus beruft sich hier auf ein Wort, das auf Jesus selbst zurückgeht und verleiht seiner Aus-
sage auf diese Weise besondere Autorität.

Wer etwas gibt, hat durch das Geben selbst auch etwas davon, denn er / sie freut sich mit an 
der Freude, die beim «Empfangenden» entsteht. Wem dies bei Geschenken gelingt, ist mit-
unter genauso glücklich wie der bzw. die Beschenkte. So scheint auf dem Geben eher Segen 
zu liegen, als auf dem Nehmen. Ganz ähnlich tönt es beim griechischen Philosophen Epikur: 
«Gutes zu tun ist nicht nur schöner, sondern auch angenehmer, als Gutes zu empfangen. [...] 

 Häufiger schämen sich die Menschen, Gutes zu empfangen, aber immer freuen sie sich, Gutes zu 

tun.» 

Es ist eben auch eine ambivalente Angelegenheit, denn jede noch so gut gemeinte Gabe, 
kann mitunter schräg ankommen, gar das Gegenteil bewirken, mehr schaden als nutzen. Aus 
Angst vor der Demütigung Almosen zu empfangen, lassen sich Menschen mitunter lieber gar 
nichts schenken. Das führt immer wieder dazu, dass sie aus Scham die Hilfen und Unterstüt-
zungen nicht in Anspruch nehmen, die ihnen eigentlich zustehen. Es geht um die Würde und 
das beschädigte Selbstwertgefühl, wenn es nicht möglich ist, das Lebensnotwendige durch 
eigene Leistung selbst zu verdienen. Not und Bedürftigkeit werden – so gut es geht – vor 
anderen verschwiegen und versteckt, um bloss nicht zum Objekt der «Wohltätigkeit» anderer 
zu werden. Aber auch auf der Seite der Gebenden ist es nicht ohne Scham, eine «milde Gabe» 
einer anderen Person zukommen zu lassen. Denn man möchte – in den Augen Anderer und 
auch vor sich selber – nicht in den Verdacht kommen, gönnerhaft zu sein oder andere «von 
oben herab» zu behandeln. 

In unserer Kirchgemeinde gibt es eine Hilfskasse, aus der Migros-Gutscheine finanziert wer-
den, die bei sozialen Notlagen ein wenig helfen können. In den letzten Jahren ist die Zahl der 
Anfragen deutlich gestiegen und ich sehe immer wieder, dass unser soziales Netz durchaus 
Lücken hat, durch die man rutschen kann.

Deshalb finde ich die Idee genial, mit der kürzlich eine Person aus unserer Gemeinde auf 
mich zukam und sagte: «Ich möchte gern bedürftigen Einzelnen oder Familien aus unserer 
Gemeinde Geld spenden. Kann ich dir das geben? Aber niemand soll erfahren, von wem es 
kommt!» – «Was für ein guter Vorschlag», antwortete ich, «Ich kenne eine Reihe von Perso-
nen, die solche Hilfe sehr brauchen können. Ich gebe dann das Geld direkt an zu unterstüt-
zende Personen weiter – für Gebende wie für Empfangende ist es völlig anonym.» Wenn Sie 
bei diesem Kreislauf der guten Gaben mitmachen wollen, melden Sie sich vertrauensvoll bei 
mir. Die Pfarrerin hat Schweigepflicht. 

Lassen wir zum Schluss noch einmal Paulus zu Wort kommen: «So soll jeder für sich selbst ent-

scheiden, wie viel er geben will, und zwar freiwillig und nicht aus Pflichtgefühl. Denn Gott liebt 

den, der fröhlich gibt.» 2.Kor. 9,7

Ihre / Eure Sabine Handrick
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IKChronik der fünf Kirchgemeinden

Bestattung

8. Mai

Ursula Muster, geboren 1.4.34, wohnhaft 
gewesen in Flamatt, bestattet in Flamatt

24. Mai

Otto Zingg, geboren 1935, wohnhaft gewe-
sen in Schwarzsee, zuletzt Pflegeheim Aer-
gera, bestattet in Weissenstein / Rechthalten

Taufe

26. Mai

Andrin Campiotti, Sohn des Reto und der 
Petra Campiotti-Lauper, wohnhaft in 
Wünne wil, getauft in Flamatt

Donnerstag, 4. Juli, 10.15 Uhr

PH Sonnmatt, Schmitten 
ref. Gottesdienst mit Abendmahl

Liturgie und Predigt: Pfrn. Elsbeth von Känel
Piano: Sabine Kolly

Sonntag, 7. Juli, 9.15 Uhr

Spitalkapelle Tafers 
ref. Gottesdienst mit Abendmahl

Liturgie und Predigt: Pfrn. Elsbeth von Känel
musikalische Begleitung: Streichertrio 

Donnerstag, 8. August, 10.15 Uhr

PH Sonnmatt, Schmitten 
ref. Gottesdienst mit Abendmahl

Liturgie und Predigt: Pfrn. Elsbeth von Känel
Piano: Sabine Kolly

Grundkurs 2024  
WABE Deutschfreiburg 

Begleitung von schwerkranken und sterbenden Menschen in der Nacht
Freitag, 18. Oktober und 8. November, 17 – 21 Uhr

Samstag, 19. Oktober, 26. Oktober, 2. November, 9. November, 9 – 16 Uhr

Auskunft: Esther Keist, Tel. 026 481 16 17
Prospekt und Anmeldungen: marianne.lauber@wabedeutschfreiburg.ch
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Pfarrämter und Sekretariate 

Bösingen

Pfarrer Michael Roth
Telefon  031 747 04 60
Tel. Privat   031 747 69 01
pfr.michael.roth@sensemail.ch

Sekretariat:
Angela Riesen-Steiner
Fendringenstrasse 2
Telefon  031 747 04 62
angela.riesen@ref-fr.ch
Öffnungszeiten:
Dienstag, Donnerstag 8.30 –11.00 Uhr

Düdingen

Pfarrerin Sabine Handrick
Telefon  026 493 35 85
pfarramt@refdue.ch 

Sekretariat:
Rosmarie Krähenbühl-Spack
Telefon  026 493 55 85
sekretariat@refdue.ch
Öffnungszeiten:
Dienstag, Freitag 8.30 –11.30 Uhr

Wünnewil-Flamatt-Ueberstorf

Pfarrer Peter Wüthrich
Telefon  031 741 06 07
Pfarrer Christoph A. Gasser
Telefon 077 495 42 37

Sekretariat:
Christina Wiget
Freiburgstrasse 10
Telefon  031 741 14 24
refkg.flamatt@bluewin.ch
Öffnungszeiten:
Dienstag 8.30 – 11.00 Uhr

St. Antoni

Pfarrer Ulrich Wagner
Cheerstrasse 22, 1713 St. Antoni
Telefon 026 505 14 96
ulrich.wagner@ref-fr.ch

Sekretariat:
Telefon  026 494 36 42
oder Telefon 026 505 14 95 
ahaueter@bluewin.ch
Öffnungszeiten:
Montag – Freitag telefonisch von 9.00 – 11.00 
und 14.00 – 16.00 Uhr oder per E-Mail
Samstag und Sonntag geschlossen
Redaktion Auf dem Weg / Homepage:
Sandra Scheidegger, sasch@sensemail.ch

Weissenstein / Rechthalten

Pfarramt: 
Pfarrer Ernst Schäfer
Weissenstein 57
Telefon  026 418 11 71
ernstschaefer@hotmail.com

Sekretariat:
Regula Schüpbach
Weissenstein 57
Telefon  026 418 39 59
sekretariat@ref-weissenstein.ch
Öffnungszeiten: 
Montag 13.30 – 17.00 Uhr

Reformierte Seelsorge im Spital Tafers und 

Pflegeheim Maggenberg

Pfarrerin 
Elsbeth von Känel Aebischer
Seelsorge: 
Spital Tafers und Pflegeheim Maggenberg
Telefon 079 741 97 06 (mit Combox)
sonst 044 932 52 66 (ohne Combox)
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